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Zusammenfassung 

Ausgangslage und Ziel des Projekts 

Der Weg des Rohstoffs Holz von der Aufbringung über die verschiedenen Verarbeitungswege bis zu 
dessen vielfältiger Verwendung wird in physikalischer Dimension in der Publikation "Holzströme in 
Österreich" der Österreichischen Energieagentur dargestellt.  

Mit der Wertschöpfungskette – also der monetären Dimension – des Forst- und Holzclusters beschäf
tigte sich 2020 ein vom BMLRT beauftragtes Projekt, das vom WIFO durchgeführt wurde.  

Die Ziele des gegenständlichen Projektes waren es,  

• diese beiden Untersuchungen zusammenzuführen und eine dafür geeignete Methodik zu ent
wickeln, und 

• ein Stimmungsbild bei Forstunternehmen und Logistikbetrieben im Hinblick auf die Auswir
kungen der Corona-Krise erstellt. 

Physikalisches, monetäres und distributive Gesamtbild der Holzströme 

Im Projekt wurde zuerst analysiert, wie die Holzströme auf nationaler Ebene mit den Daten der Wert
schöpfungskette mittels eines Datenabgleichs kombiniert werden können. Zudem wurde untersucht, 
wie die Holzströme mit der Gütereinsatzstatistik der Statistik Austria in Einklang zu bringen sind. Da
mit könnten klassifizierte Güter entsprechend der ÖCPA-Systematik ÖNACE-Sektoren zugerechnet 
werden, und so ein Bindeglied von den Stoffströmen zu den wirtschaftlichen und betrieblichen Daten 
geschaffen werden. Hierbei stellte sich heraus, dass sich die ÖCPA-Klassifizierung nur zu geringen 
Teilen mit der Güterklassifizierung der Holzflüsse deckt. Des Weiteren werden in der Gütereinsatz
statistik die eingesetzten Mengen nicht durchgehend konsistent erhoben. Dies bedeutet, dass für be
stimmte ÖNACE-Sektoren keine Mengen, sondern nur Güterwerte verfügbar sind. Zudem unterliegt 
durch die teils geringe Anzahl an erfassten Stichproben ein relevanter Teil der Datenpunkte der Ge
heimhaltung, was sich weiter verschärft, je detaillierter die Statistik aufgegliedert wird. Es wurden die 
Datenquellen auch auf ihre räumliche Auflösung hin untersucht, um Möglichkeiten von räumlich dif
ferenzierten Aussagen abschätzen zu können. Hier zeigte sich ein ähnlich inhomogenes Bild, wonach 
einige Daten nur auf Bundesebene verfügbar sind, während andere auf NUTS-3 Ebene herunter ge
brochen werden können. Es wurde ein hoher zusätzlicher Aufwand zur regionalen Harmonisierung 
der Daten festgestellt. 

Insgesamt lässt sich feststellen, dass eine Deckung der Produktionsketten und Branchen zu weiten 
Teilen aus verschiedenen Gründen derzeit nicht in Übereinstimmung gebracht werden können. Die 
sektorale Gliederung der Branchen deckt sich Großteils nicht mit der Rohstoff-, bzw. Produktklassifi
zierung der Holzströme, was eine Verschneidung der Datenfragmente erschwert. Eine umfassende 
Harmonisierung der Daten ist mit einem entsprechend großen Aufwand verbunden. 

Die Logistikbranche stellt das Bindeglied zwischen den Branchen dar. Eine quantitative Betrachtung 
wurde durch die kombinierte Analyse der Güterverkehrsstatistiken für Straße, Bahn und Schiff für 
relevante Güter entsprechend der Transportgüter-Systematik NST, erzielt. Die NST-Systematik 
deckt sich zwar mit der ÖNACE-Systematik auf der obersten Klassifizierungsebene, wird allerdings in 
der öffentlich zugänglichen Statistik nicht weiter herunter gebrochen, was eine differenzierte Be
trachtung für einzelne Güter- bzw. Stoffströme verhindert. Jedenfalls ist klar ersichtlich, dass sich der 
mit Abstand größte Teil der Logistik für die betrachteten Gütergruppen auf die Straße konzentriert. 
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Holzwirtschaft und Corona 

In der Befragung wurden folgende Themenbereiche untersucht: Auswirkungen der Corona Krise auf 
den Betrieb, Anpassungsmaßnahmen, Digitalisierung im Betrieb, Effektivität von staatlichen Hilfs
programmen, Krisenfestigkeit des Unternehmens und Einschätzung der zukünftigen Unternehmens
entwicklung. Die Ergebnisse sind als Momentaufnahme innerhalb der Branche zu verstehen. Ein im 
Oktober 2020 erstelltes Stimmungsbild des Fachverbandes der Holzindustrie Österreichs stellte be
reits fest, dass die Auswirkungen der Corona-Krise in den einzelnen Sektoren unterschiedlich auf
schlugen. Dies konnte mit der im Zuge dieses Projektes durchgeführten Umfrage innerhalb des Sek
tors der Holzlogistik, bestätigt werden.  

Während Kleinstunternehmen wenig bis keine Auswirkungen der Corona-Krise feststellten, gaben 
Kleinunternehmen im Gegensatz dazu an, negative Auswirkungen zu verzeichnen. Allem voran wur
den Auftragsrückgänge, der Ausfall von Arbeitskräften, Preisrückgänge und höhere Kosten für Be
triebsmittel registriert. Im Kontrast dazu berichtet ein Großunternehmen (>250 Beschäftigte) von 
„stark positiven“ Auswirkungen der Corona-Krise. Zu diesen gehörte nach eigenen Angaben eine ge
steigerte Nachfrage (insbesondere regionaler Produkte und damit lokaler Transporte, d.h. kurzer 
Strecken mit hohem Transportaufkommen), die Zunahme von Aufträgen, eine erhöhte Wertschät
zung durch Kunden und Kundinnen, sowie eine erhöhte Flexibilität der Lieferketten durch Schaffung 
und Nutzung von Alternativen. Die staatlichen Hilfsmaßnahmen wurden von allen Umfrage-Teilneh
mern durchgängig mit „eher hilfreich“ bis „sehr hilfreich“ eingestuft. 

Als Anpassungsmaßnahme wurde von allen Unternehmen eine Flexibilisierung des Betriebes ange
geben. Während das große Unternehmen eine Diversifizierung des Angebotes als Anpassungsmaß
nahme angab, nannten Kleinunternehmen die Konzentration auf wenige Betriebs- und Logistik
zweige und Regionen als strategische Anpassung. Die Krisenfestigung der Unternehmen wurde ge
nerell zwischen „mittelmäßig“ bis „sehr stark“ angegeben. 

Digitale Maßnahmen wurden von Kleinstunternehmen unabhängig von der Krise bislang wenig bis 
gar nicht in Erwägung gezogen. Jedoch werden die Überwachung betrieblicher Anlagen über das In
ternet sowie regelmäßige Online Recherchen zur Informationssuche für betriebliche Zwecke seit län
gerem genutzt, das heißt auch schon vor der Krise. Kleine und große Unternehmen nutzten digitale 
Werkzeuge bereits vor der Krise. Die Online-Kundenakquise wurde in während der Corona-Krise ver
mehrt genutzt und in der Befragung als verstärkte digitale Kommunikation angegeben. 

Handlungsempfehlungen 

Aus der aktuellen Studie leiten sich Handlungsempfehlungen zu zwei Themenkreisen ab: 

1. Datenerfassung und Monitoring der Forst- und Holzwirtschaft, sowie der Nutzung der Nebenpro
dukte  
• Vereinheitlichung der Bezugsbasis der Primardaten 
• Erhöhte räumliche Auflösung der Primärdaten 
• Gezielte Klassifizierung und Erfassung der Holznebenprodukte 

2. Unterstützung der Holzlogistik-Branche zur Verbesserung der betrieblichen Resilienz 
• Entwicklung von Strategien zur besseren digitalen Vernetzung 
• Weiterbildungsprogramme für den Ausbau des internen Controllings, den möglichen Aufbau 

von Eigenkapital und der Flexibilisierung des Betriebs 
• Informationskampagnen zu den staatlichen Hilfsmitteln und Maßnahmen (z.B. Waldfonds) 
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Executive Summary 

Initial situation and objective of the project 

The path of wood as a raw material, from its collection through the various processing routes to its 
diverse uses, is presented in physical dimension in the publication "Holz-ströme in Österreich" (Wood 
Flows in Austria) by the Austrian Energy Agency.  

In 2020, a project commissioned by the Federal Ministry of Agriculture, Forestry, Environment and 
Water Management and carried out by the Austrian Institute of Economic Research (WIFO) dealt with 
the value chain - i.e. the monetary dimension - of the forestry and wood cluster.  

The objectives of this project were to  

• to combine these two studies and to develop a suitable methodology, and 
• to establish a picture of the mood among forestry and logistics companies with regard to the 

effects of the Corona crisis. 

Physical, monetary and distributive picture of the timber flows 

The project first analyzed how timber flows at the national level can be combined with value chain 
data using data reconciliation. In addition, it was investigated how the wood flows could be reconciled 
with the goods input statistics of Statistics Austria. In this way, classified goods could be assigned to 
ÖNACE sectors in accordance with the ÖCPA system, thus creating a link from the material flows to 
the economic and operational data. It turned out that the ÖCPA classification only coincides to a small 
extent with the goods classification of the wood flows. Furthermore, the quantities used are not con
sistently recorded in the goods usage statistics. This means that for certain ÖNACE sectors no quan
tities, but only goods values are available. In addition, due to the sometimes small number of samples 
collected, a relevant part of the data points is subject to secrecy, which becomes more pronounced 
the more detailed the statistics are broken down. The data sources were also examined with regard 
to their spatial resolution in order to be able to assess the possibilities of spatially differentiated state
ments. Here, a similarly inhomogeneous picture emerged, according to which some data are only 
available at the federal level, while others can be broken down to the NUTS-3 level. A high additional 
effort for regional harmonization of the data was found. 

Overall, it can be concluded that coverage of production chains and industries cannot be reconciled 
to a certain extent at present for various reasons. The sectoral classification of the industries does not 
coincide with the raw material or product classification of the wood flows, which makes it difficult to 
merge the data fragments. A comprehensive harmonization of the data is associated with a corre
spondingly large effort. 

The logistics sector represents the link between the industries. A quantitative view was achieved by 
the combined analysis of freight transport statistics for road, rail and ship for relevant goods according 
to the transport goods classification NST. Although the NST classification corresponds to the ÖNACE 
classification at the highest level of classification, it is not broken down further in the publicly available 
statistics, which prevents a differentiated analysis for individual goods and material flows. In any case, 
it is clear that by far the largest share of logistics for the goods groups under consideration is concen
trated on the roads. 
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Timber industry and Corona 

The survey examined the following topics: Impact of the Corona crisis on the company, adaptation 
measures, digitalization in the company, effectiveness of government aid programs, crisis resilience 
of the company and assessment of future company development. The results are to be understood as 
a snapshot within the industry. An assessment of the mood of the Austrian Timber Industry Associa
tion drawn up in October 2020 had already established that the effects of the Corona crisis were felt 
differently in the individual sectors. This was confirmed by the survey carried out in the course of this 
project within the wood logistics sector.  

While micro-enterprises noted little to no impact of the Corona crisis, small enterprises, on the con
trary, reported negative effects. First and foremost, they registered declines in orders, loss of labor, 
price declines, and higher costs for inputs. In contrast, one large company (>250 employees) reported 
"strongly positive" effects of the Corona crisis. According to the company, these included increased 
demand (especially for regional products and thus local transport, i.e. short distances with high 
transport volumes), an increase in orders, increased appreciation by customers and clients, and in
creased flexibility of supply chains through the creation and use of alternatives. Government assis
tance measures were consistently rated as "somewhat helpful" to "very helpful" by all survey partici
pants. 

Increasing the flexibility of operations was cited as an adaptation measure by all companies. While 
the large company indicated diversification of supply as an adjustment measure, small companies 
cited concentration on a few operating and logistics branches and regions as a strategic adjustment. 
Crisis-proofing of enterprises was generally indicated between "moderate" to "very strong." 

Digital measures have been given little to no consideration by microenterprises, regardless of the cri
sis. However, the monitoring of operational systems via the Internet and regular online searches for 
information have been used for operational purposes for some time, i.e. even before the crisis. Small 
and large companies were already using digital tools before the crisis. Online customer acquisition 
was used more frequently during the Corona crisis and was cited in the survey as increased digital 
communication. 

Recommendations for action 

Recommendations for action on two topics are derived from the current study: 

1. data collection and monitoring of the forestry and timber industry, as well as the use of by-products.  

• Standardization of the reference basis of the primary data 
• Increased spatial resolution of primary data 
• Targeted classification and recording of wood by-products 

2. supporting the wood logistics industry to improve operational resilience 

• Develop strategies to improve digital connectivity 
• Continuing education programs to expand internal controls, potentially build equity, and 

make operations more flexible 
• Information campaigns on government aid and measures (e.g. forest funds) 
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